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Felix George holt Medaillen ohne Ende
16-Jähriger hat erfolgreiches Jahr hinter sich / Schule und Führerschein verdammen Youngster zu weniger Training

HOYA � Bereits als Vierjähri-
ger trat der Weyher Felix
George in die Fußstapfen sei-
nes drei Jahre älteren Bru-
ders: Er lernte schwimmen.
Bis zu seiner ersten Teilnah-
me an einem offiziellen Wett-
kampf vergingen allerdings
noch einmal vier Jahre. Für
seinen damaligen Verein, den
Weyher SV, stieg der Achtjäh-
rige dann im Laufe des Jahres
insgesamt elfmal auf den
Startblock. Am schnellsten
sauste er schon zu der Zeit als
Freistil- und Rückenschwim-
mer durchs Wasser. Als Frei-
stilschwimmer erzielt er im-
mer noch seine größten Er-
folge.

Dem Schwimmsport ist Fe-
lix George bis heute treu ge-
blieben. Vor vier Jahren
schloss er sich dem Grafen-
Schwimmteam Hoya-Bruch-
hausen an und trainierte zeit-
weilig bis zu viermal in der
Woche. Er schaffte es aller-
dings nicht, diese Frequenz
in den zurückliegenden Mo-
naten durchzuhalten. Als
Elftklässler des Technischen
Bildungszentrums Bremen
Mitte muss er nicht selten bis
weit in den Nachmittag hi-
nein die Schulbank drücken.
Darum bleibt für den Sport
häufig nur halb so viel Zeit
übrig. Außerdem macht er
gerade seinen Führerschein.
„Ich werde jedoch definitiv
versuchen, bald wieder öfter
am Training teilzunehmen“,
unterstreicht er seinen sport-
lichen Ehrgeiz.

Auf das zu Ende gehende
Jahr blickt der mittlerweile

16 Jahre alte Schwimmer
durchaus mit Zufriedenheit
zurück. Mit großem Erfolg
hat er an Meisterschaften auf
den unterschiedlichsten Ebe-
nen teilgenommen. Bei den
Kreismeisterschaften im Su-
linger Hallenbad errang er in
der Wertung seines Jahrgangs
allein sieben Goldmedaillen,
dreimal war er dabei sogar
der absolut Schnellste aller
Männer.

„Ich brauche ganz
viel Training“

Auch bei den Bezirksmeis-
terschaften in Hannover
heimste der Grafen-Schwim-
mer sieben Jahrgangssiege
ein, über 200 Meter Schmet-
terling gewann er sogar die
Silbermedaille der offenen
Wertung. Besonders erfolg-
reich war George in den Ren-
nen über die längeren Stre-
cken. Im Januar wurde er im
Hildesheimer Wasserpara-
dies Bezirksmeister über 800

Meter Freistil. Seine elf Kon-
kurrenten hängte er dort in
9:04,22 Minuten ab, über 400
Meter Lagen und Freistil wur-
de er Bezirksjahrgangsmeis-
ter. Mit einer neuen persönli-
chen Bestzeit über 1 500 Me-
ter Freistil wartete er bei den
Landesmeisterschaften Lange
Strecke in Braunschweig auf:
Nach 17:52,69 Minuten hatte
George das Ziel als frisch ge-
backener Niedersächsischer
Jahrgangsmeister erreicht.
Auf norddeutscher Ebene lan-
dete er damit auf dem Bron-
zerang.

Ein hohes Ziel hat sich
Schwimm-Ass Felix George
für das kommende Jahr ge-
steckt: Er würde gerne an den
Deutschen Jahrgangsmeister-
schaften teilnehmen. „Das
halte ich nicht für unwahr-
scheinlich, aber ich weiß,
dass ich dafür einiges tun
muss: Ich brauche ganz viel
Training“, schätzt er seine
Chancen realistisch und opti-
mistisch ein.

HANDBALL IM BLICKPUNKT

Landesliga Männer
TV Schiffdorf - HSG Verden 24:24
TV Sottrum - TuS Sulingen 27:35

1. Daverden 13 456:342 22:4
2. TV Schiffdorf 13 401:334 21:5
3. Fredenbeck III 13 378:324 20:6
4. HSG Stuhr 13 428:386 19:7
5. HSG Bützfleth 13 368:346 16:10
6. TV Oyten 11 229:230 14:8
7. Delmenhorst II 11 334:316 13:9
8. HSG Verden 12 342:356 12:12
9. TuS Sulingen 12 318:347 10:14

10. Schwanew. II 10 288:305 8:12
11. SV Beckdorf II 12 233:300 7:17
12. TV Spaden 13 369:420 6:20
13. SVGO 13 371:420 4:22
14. TV Sottrum 13 335:424 0:26

TABELLEN

„Sahne und Kirsche auf der Torte“
Weltmeister! Fabian Kirchhoffs historischer Triumph in Kühlungsborn / Erst Examen, dann Wellenreiten

Von Malte Rehnert

HÜDE �   Fangen wir mal am An-
fang an: Familie Kirchhoff reist
in den Ferien und am Wochenen-
de regelmäßig von Herford in ihr
Wochenendhaus am Dümmer.
Sohn Fabian ist schnell total fas-
ziniert vom Wasser(sport), tritt
als Sechsjähriger in die Segler-
vereinigung Hüde ein. Das war
vor 23 Jahren. Inzwischen ist er
29 und hat sein „bestes Segel-
jahr“ hinter sich: Im August
krönte sich Kirchhoff zum Welt-
meister – ein historischer Tri-
umph!

„Das war die Sahne und die
Kirsche auf der Torte. Sensa-
tionell! Es fühlt sich nach wie
vor total verrückt an“, schil-
dert Kirchhoff: „Ich werde
noch oft darauf angespro-
chen und habe dann immer
ein Lächeln auf den Lippen.
Da ist mir scheinbar echt et-
was Großes gelungen.“ Kann
man so sagen.

In der Europe-Klasse, in der
mit Einhand-Jollen gesegelt
wird und in der in den ver-
gangenen Dekaden fast im-
mer Norweger, Dänen oder
Schweden die Nase vorn hat-
ten, war Joachim Helmich
der letzte deutsche Weltmeis-
ter – 1984. Dann kam Kirch-
hoff. Mit seinem nur 60 Kilo
schweren, 3,35 Meter langen
und aus einem speziellen
Kunststoff gefertigten Boot
(Masthöhe 5,20 Meter, sieben
Quadratmeter Segelfläche)
setzte er nach seinem dritten
WM-Platz im Vorjahr noch ei-
nen drauf. „Ich kenne Jocki‘
persönlich, er hat mit bei Fa-
cebook gleich gratuliert“,
freut sich der 29-Jährige über
Helmichs Anerkennung.

Dass er sich in die deutsche
Segelgeschichte eintragen
würde, war vollauf verdient –
allerdings auch ein bisschen
glücklich. Bei der Heim-WM
in Kühlungsborn hatte der
1,71 Meter große Segler am
dritten Tag im fünften und
sechsten Lauf (von ursprüng-
lich zehn) gerade die Spitze
erobert, als ein Sturm aufzog.
„Ich mag eigentlich ruppige
Bedingungen, aber da habe
ich gedacht: Es muss nicht
unbedingt weitergehen“, er-

innert sich Kirchhoff mit ei-
nem Schmunzeln. Er zog sich
– Kopfhörer auf, Musik an –
an den Strand zurück und
wartete. „Es hat sich ange-
fühlt wie Tage“, sagt Kirch-
hoff. Dann beschloss der Ver-
anstalter: Abbruch! Der Hü-
der Segler war Weltmeister

und ließ es mit ein paar
Freunden in einer benachbar-
ten Dorfdisco ordentlich kra-
chen. „Es hat alles zusam-
mengepasst“, schwärmt
Kirchhoff, der im Herbst
auch noch seinen fünften
deutschen Meistertitel ein-
fuhr und damit alleiniger Re-

kordhalter ist: „Das hat die
Saison rund gemacht.“

Natürlich gab es auch Sie-
gesfeiern im Clubhaus am
Dümmer, wo sich Kirchhoff
nach wie vor extrem wohl-
fühlt: „Mit dem Ort und dem
See habe ich schon damals
viel Freiheit verbunden.“ Das

Haus haben seine Eltern
noch, in der gleichen Straße
hat sein großer Bruder Tim
mittlerweile gebaut – gleich
zwei Anlaufstellen für ihn.

Wegen der Liebe zum Was-
ser („Das Element liegt mir
sehr“) und zum Segeln (min-
destens drei mehrstündige
Trainingseinheiten pro Wo-
che, bei denen er „entschleu-
nigt“ und das Handy in der
Schwimmweste bleibt) hat
sich Kirchhoff extra einen

Studienplatz im hohen Nor-
den ausgesucht. Sein Referen-
dariat an einer Gemein-
schaftsschule in Flensburg
(Sekundarstufe I, Fächer
Deutsch und Sport) ist fast be-
endet, das Examen steht un-
mittelbar bevor. „Am 11. Ja-
nuar ist mein finaler Tag“, er-
zählt er.

Die neue Segelsaison be-
ginnt im April traditionell
mit dem Trainingslager am
Gardasee. Vorher will Kirch-
hoff mit einem Kumpel nach
Indonesien und Sri Lanka rei-
sen – natürlich spielt Wasser
auch dabei eine Hauptrolle:
„Wir wollen Wellenreiten.
Das werde ich dann lernen
müssen . . .“

Fabian Kirchhoff (vorne) in seinem Element, dem Wasser. Bei der WM im August in Kühlungsborn ge-
wann er überraschend die Goldmedaille. � Fotos: Kirchhoff

Heute zwölfte
Vorstellung

Fabian Kirchhoff von der Segler-
vereinigung Hüde am Dümmer
hat den ersten Weltmeister-Titel
in der Europe-Klasse der Segler
seit 34 Jahren eingefahren – und
dann auch noch seinen fünften
deutschen Meistertitel geholt.
„Es war mein bestes Jahr“, sagt
der 29-Jährige.
Der 16-jährige Felix George vom
Grafen-Schwimmteam Hoya-
Bruchhausen gewann bei den
verschiedenen Meisterschaften
reichlich Edelmetall.
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Felix George holte bei den Kreismeisterschaften in Sulingen bemer-
kenswerte sieben Goldmedaillen. � Foto: Schramme
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Region Weser-Ems

Landesklasse Süd Männer
Wagenf./We. - Eickener SpVg II 29:22

1. G’marienhütte 10 328:243 16:4
2. Wagenfeld/W. 10 309:274 16:4
3. Burg Gretesch 11 312:293 15:7
4. Bramsche II 10 323:287 14:6
5. Teuto Handb. 10 276:293 12:8
6. Grönegau-M. 11 345:306 12:10
7. SpVg Eicken II 11 302:319 11:11
8. RW Damme 9 248:260 9:9
9. SFN Vechta 12 339:371 8:16

10. Haselünne/H. 10 275:314 6:14
11. Osnabrück II 11 270:294 6:16
12. Schüttorf II 11 297:370 1:21

Thiry springt erfolgreich
in die Bresche – 29:22

HSG Wagenfeld/Wetschen übernimmt Platz zwei
WAGENFELD � Erfolgreicher
Jahresabschluss: In einem
Nachholspiel bezwangen am
Donnerstagabend vor 100 Zu-
schauern die Landesklassen-
Handballer der HSG Wagen-
feld/Wetschen die Eickener
SpVg II mit 29:22 (17:14) und
verbesserten sich dadurch
auf Platz zwei. Da die Rück-
raumakteure Mindaugas Mes-
kauskas (krank) und Jan Mey-
burg (privat verhindert) aus-
fielen, half Jan-Philipp Thiry
aus. Er wusste zu gefallen,
trug sich fünfmal in die Tor-
schützenliste ein.

„Das war besonders in der
zweiten Halbzeit eine ordent-
liche Leistung von uns“, ur-
teilte Wagenfelds Trainer
Matthias Möller, der neben
Rückraumspieler Dennis
Westermann (8/1) auch Hen-
drik Kruse (2) lobte. Letzterer
hatte gelungene Aktionen auf
der ungewohnten Spielma-
cherposition.

Die Gastgeber lagen nach ei-
ner Viertelstunde mit 6:9
(15.) zurück. „Wir hatten al-
lein in der ersten Hälfte 14
Fehlversuche, außerdem wa-
ren wir in der Abwehr nicht
richtig wach“, monierte Möl-
ler. Die Wagenfelder steiger-
ten sich. In einer guten Phase
glich Westermann zum 12:12
(24.) aus. Marco Uffenbrink
(2) und Thiry brachten die
Heimmannschaft mit 15:12
(27.) in Front. Nach dem
Wechsel baute der Tabellen-

zweite mit einem 4:0-Lauf sei-
nen Vorsprung auf 21:14 (36.)
aus. „Das war eine Vorent-
scheidung“, unterstrich der
56-jährige HSG-Coach.

Die Hausherren ließen sich
nicht mehr die Butter vom
Brot nehmen, spätestens
beim 28:20 (57.) durch Uffen-
brink stand der achte Sieg in
der zehnten Meisterschafts-
partie fest.

HSG Wagenfeld/W.: Marvin
Hartau, Wilke (ab 20.) - Stief
(1), Kruse (2), Hofmann (n.e.),
Husmann, Brutscheck (3), Uf-
fenbrink (7), Markus Hartau
(2), Westermann (8/1), J.-Ph.
Thiry (5), Heuer (1). � mbo

Gab während der Pausen immer
wieder Anweisungen: Wagen-
felds engagierter Trainer Mat-
thias Möller. � Foto: Borchardt

Gut aufgelegter Knieling
führt Sulingen zum Sieg

Landesligist gewinnt beim TV Sottrum mit 35:27

SOTTRUM � Pflichtsieg einge-
fahren: Handball-Landesligist
TuS Sulingen gewann am
Donnerstagabend ein Nach-
holspiel beim punktlosen
Schlusslicht TV Sottrum mit
35:27 (17:11). „Es war kein
schönes Spiel, doch letztend-
lich zählen nur die Punkte“,
sagte Sulingens Trainer Hart-
mut Engelke. Der 49-Jährige
blickt bereits nach vorn: „Die
Weihnachtspause tut uns
jetzt gut, denn 2019 wollen
wir einiges besser machen.“
Er ist froh, dass das Jahr mit
dem Abstieg aus der Ver-
bandsliga in wenigen Tagen
vorbei ist.

Die Sulinger nahmen von
Beginn an das Heft in die
Hand. Ein gut aufgelegter
Mannschaftskapitän Jannik
Knieling (9/6) sorgte mit sei-
nem dritten Tor für eine 4:2-
Führung (6.). Marco Krause
erhöhte auf 10:5 (14.) und
baute den Vorsprung mit sei-
ner dritten „Bude“ auf 14:7
(24.) aus. „Unsere Deckungs-
leistung hat in der ersten
Halbzeit gestimmt“, urteilte
Engelke. In ordentlicher Ver-
fassung präsentierte sich
auch Torhüter Gerrit Uhl-
horn, der mehrere Bälle pa-
rierte. Er wehrte außerdem
zwei Siebenmeter von Benja-
min Schnäpp (7/7) ab.

Nach dem Seitenwechsel
setzten auch Linksaußen Juli-
an Wilkens (grippaler Infekt
steckte in den Knochen) und
Linkshänder Björn Meyer Ak-
zente. Spätestens beim 28:20

(41.) durch Meyer (8) stand
der Sulinger Sieg vorzeitig
fest. Die Sottrumer nahmen
in der zweiten Hälfte Krause
und Meyer in Manndeckung.
Die Gäste waren darauf vor-
bereitet. Mittelmann Julian
Plander behauptete sich
mehrfach, kam am Ende auf

vier Tore. „In der zweiten
Halbzeit war es nur noch ein
Spiel des Angriffs – 16 Gegen-
tore sind zu viel“, monierte
der TuS-Coach abschließend.

TuS Sulingen: Uhlhorn, Kra-
mer - Plander (4), Hammann,
Borchert, Wilkens (7), Krause
(7), Knieling (9/6), B. Meyer
(8), Päßler, Ballmann, Kapper-
mann. � mbo

War mit neun Toren bester Wer-
fer beim TuS Sulingen: Kapitän
Jannik Knieling. � Foto: wes


